
Weitere Informationen bei: 

Hubertus Kesselheim, Polizeiseelsorger  

für den Bereich Koblenz und Trier 

Mobil: 0171 8241395  

Mail: hubertus.kesselheim@polizeiseelsorge.org  

 

Markus Reuter, Polizeiseelsorger  

für den Bereich Mainz 

Mobil: 0151 14632846  

Mail: markus.reuter@polizeiseelsorge.org  

 

Patrick Stöbener, Polizeiseelsorger  

für den Bereich Westpfalz und Rheinpfalz 

Tel.: 06232 102476  

Mail: patrick.stoebener@polizeiseelsorge.org  

 

oder unter:  

www.rlp.polizeiseelsorge.org 
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10 Euro verän-
dern die Welt! 

 

Gerechtigkeit 
beginnt mit  

Teilen 

 

Informationen zum  

Partnerschaftsprojekt  
 

Wie kann ich mitmachen 

Ganz einfach: Schicken Sie eine Mail an  
hubertus.kesselheim@polizeiseelsorge.org  
mit Ihrer Bereitschaft 10,00€ pro Monat von  
1. Mai 2016 – 1. Mai 2017 zu spenden. 
Anschließend richten Sie dazu einen Dauer-
auftrag ein.  
Empfänger: MISEREOR 
IBAN: DE75370601930000101010  
BIC: GENODED1PAX 
Verwendungszweck: Projekt: P 11501  
(bitte nur das angeben!) 

Sie bekommen dann für die Beiträge eine Spen-
denbescheinigung von Misereor. Bitte geben Sie 
dafür auch Ihre private Anschrift in der Mail mit 
an! 

 

Was noch zum Projekt gehört 

Wir werden für jedes Präsidium im Laufe des 
Projektjahres eine Informationsveranstaltung 
mit verschiedenen Themenschwerpunkten in 
Zusammenarbeit mit MISEREOR anbieten. Um 
so konkret wie möglich Auskunft über das ge-
ben zu können, was mit unserer Hilfe entsteht.  
Wir wollen dazu auch Menschen aus Burkina 
Faso einladen, die von dort direkt berichten 
können.  
Das gesamte Projekt soll natürlich auch mit ent-
sprechender Medienarbeit begleitet werden, 
um eine möglichst breite Öffentlichkeit für das 
Thema Gerechtigkeit zu sensibilisieren.  
 

Aktuelle Informationen unter: 

www.rlp.polizeiseelsorge.org 

Katholische Polizeiseelsorge  

Rheinland-Pfalz 

mailto:hubertus.kesselheim@polizeiseelsorge.org


Partnerschaftsprojekt der  

katholischen Polizeiseelsorge 
Rheinland-Pfalz  

mit der  

Union Fraternelle des Croyants 
de Dori (UFC) in Burkina Faso 

 

Die „Geschwisterliche Vereinigung der Gläu-
bigen von Dori“ ist eine seit 1969 bestehende 
Initiative, in der sich Muslime und Christen 
gemeinsam für eine Verbesserung der Le-
bensbedingungen und für den Erhalt des Frie-
dens in ihrer Region engagieren.   
Wir, die drei katholischen Polizeiseelsorger, 
wollen in Zusammenarbeit mit dem Hilfswerk 
MISEREOR die Polizeibediensteten in Rhein-
land-Pfalz zu einer Projektpartnerschaft mit 
dieser Initiative aufrufen:  
Ein Jahr, vom 1. Mai 2016 bis zum 1. Mai  
2017, 10 Euro pro Monat für das Projekt in 
Burkina Faso.   
 

 

 

 

 

 

 

 

Das Projekt 
Soziales Elend führt welt-
weit immer häufiger zu Mig-
rationsbewegungen und ge-
waltsamen Auseinanderset-
zungen, etwa zwischen ver-
schiedenen Religionsge-
meinschaften. Aktuell 
kommt für Burkina Faso hin-
zu, dass auch in der Region 
Dori Flüchtlinge aus dem benachbarten Mali aufge-
nommen wurden, die kaum noch versorgt werden 
können.   

Doch es gibt Beispiele, die Mut machen und des-
halb besonders unterstützenswert sind: z.B. in der 
Region Dori im Nordosten Burkina Fasos – einem 
Gebiet, das etwa so groß ist wie das Bundesland 
Hessen und das zur Sahelzone gehört. Hier arbei-
ten Christen und Muslime eng zusammen, um ihre 
allgemeinen Lebensbedingungen zu verbessern 
und vor allem in der langen Trockenzeit das Über-
leben von Mensch und Tier zu ermöglichen.  

Dabei dreht sich alles um das wichtigste Lebensele-
ment: Wasser. Die jahrzehntelange, unkontrollierte 
Abholzung des einst dichten Baum- und Strauchbe-
standes hat zu starker Erosion der Böden geführt 
und deren Wasseraufnahmefähigkeit drastisch ver-
schlechtert. Hinzu kommt der Klimawandel, der die 
Niederschläge in der knapp fünfmonatigen Regen-
zeit unberechenbar gemacht hat. Immer häufiger 
bleibt der Regen wochenlang aus, bevor in weni-
gen Tagen Wassermengen niedergehen, die ganze 
Landstriche überfluten. Umso wichtiger sind Bo-
denschutz und Wiederaufforstung sowie das Auf-
fangen und Speichern der in der Regel ausreichen-
den Niederschlagsmengen.  

 

Hierzu und zu einer sicheren Trinkwasserversor-
gung hat die UFC effiziente Methoden entwi-
ckelt, die die Lebenssicherheit und -qualität vie-
ler Menschen – egal, ob Christen, Muslime oder 
Anhänger traditioneller afrikanischer Religionen 
– enorm erhöhen und ihnen eine Zukunftsper-
spektive in der eigenen Heimat bieten. 

„In dem schwierigen Sahel-Klima können Men-
schen nur sicher leben, wenn sie die bestehenden 
Probleme erkennen, sie entschlossen anpacken 
und dabei alle an einem Strang ziehen. Frauen 
und Männer, Bauern und Viehzüchter, Christen 
und Muslime müssen gemeinsam Verantwortung 
für ihr Land übernehmen. Dafür steht die UFC 
und ist damit zu 
einem weithin 
anerkannten 
Hoffnungsträger 
geworden.“  
Paul Ramdé, Ge-
schäftsführer 
der UFC  

 

Unser Partner MISEREOR, das katholische Hilfs-
werk für soziale Entwicklungsarbeit, engagiert 
sich mit hoher Professionalität und Effizienz in 
der Armutsbekämpfung in Afrika, Asien und La-
teinamerika. Unterstützt wird das Werk dabei 
auch von der deutschen Bundesregierung.   
Jedes Projekt wird alle drei Jahre genauestens 
überprüft – u.a. auf Kostennachweise, verant-
wortliche Beteiligung der Zielgruppen und Nach-
haltigkeit nach Ende der Hilfe von außen. Bei  
MISEREOR arbeiten Spezialisten für verschiedene 
Fachbereiche der Entwicklungsarbeit, die den 
Kontakt zu den Menschen vor Ort halten. 

Brunnenprojekt Koudougou   © MISEREOR 

UFC-Vorstand mit Bischof und Grand Imam    © MISEREOR 


